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Soldaten an, „oder warum beobachtest du deine Pflichten
nicht?" — Der Soldat erwiderte mit Fassung: „Ich kenne
Sie, Herr General, und meine Pflicht sehr gut; aber so eben
stnd mir zwei Finger von der rechten Hand abgeschossen wvr-
oen, daher bin ich nicht im stände, das Gewehr zu halten."

«Warum gehst du denn nicht, um dich verbinden zu las¬
sen?" fuhr Eliot fort. — „Weil es in Deutschland," antwor¬
tete der Soldat, „nicht erlaubt ist, seinen Posten eher zu ver¬
fassen, als bis man abgelöst wird." — Da stieg der General
angenblicklich vom Pferde und sagte: „Gib mir dein Gewehr
und deine Patrontasche, ich will dich ablösen, damit du dich
verbinden lassen kannst!" — Der Soldat gehorchte, ging aber
äuvor an die nächste Wache, zeigte an, daß der General aus
oenl Pasten stünde und ließ dann erst seine verstümmelte Hand
verbinden. Da er zu fernern Kriegsdiensten nicht mehr tüchtig
U&amp;gt;ar, wurde er verabschiedet und erhielt von dem General,
oer den Vorfall nach London berichtet hatte, ein ansehnliches
Geschenk. Als er in der Hauptstadt von England ankam, ver-
langte ihn der König Georg zu sehen. Da er ihm vorgestellt
lunrde, unterredete er sich mit ihm, beschenkte ihn königlich und
Ulachte ihn zum Offizier. Lesebuch von Reis«.

69. Iichtersprüche.
(Mehrfach zusammengesetzte Sätze.)

a. Wunderbar sind, Gott, deine Gerichte; dein ewiger Weg ist
Dunkel vor uns; du aber bleibest heilig und ewig dir selbst gleich.

Klopstock.
b. Der Thor klagt über das, was nicht zu ändern ist; der Weise

lucht durch Beweggründe es zu tragen. Hippel.

e. Das Schönste, was die Erd' gebiert, ist in dem Augenblicke,
wo es entsteht, dem Tode geweiht. Jakobs.

Selbstmord ist die abscheulichste Sünde, die einzige, die man
U'cht mehr bereuen kann, weil Tod und Misiethat zusammenfallen.

Schiller.
ü. Freundliches Geben ziert das Leben; schließe dem Dürftigen

uiinmer die Hand; frommes Erbarmen läßt nicht verarmen; Wohlthun
Ut Quelle im brennenden Sand. usten.

. Dreifach ist der Schritt der Zeit; zögernd kommt die Zukunft
^gezogen; pfeilschnell ist das Jetzt entflogen; ewig still steht die Ver¬
legenheit. Schill«.


